
UNSER M ü N S T E R 2/96 REDAKTION 

Verzeichnis a l l e r b i s h e r i n „unser Münster" e r s c h i e n e n e n T h e m e n 

1/90 
Das Stephansmünster (ML Reining) 
Retten, erneuern, bewahren (W. Wagner) 
Arbeiten am Lettner 1960 (S. Jakob) 

2 /90 
Der Heiland des Gerichts (W. Braun) 
Das Münster vor 1900 (F.X. Kraus) 
Frühere Orgeln (Otto Langer) 
Die Klais-Orgel (H.Q. Klais) 

1/91 
Konservierung mit Enzymen (A. Porst) 
Schongauers Weltgericht 
und Mozarts Requiem (Q. Lüthy) 
Martin Schongauer (E. Kallfaß) 
Freilegung der Wandmalereien 1931 
(Q. Klein) 

Schongauer und seine Zeit (L. Blum) 

2 / 9 1 
Das Tympanon (J. Büchelin) 
Das Münster im 19. Jahrhundert 
(Q. Klein) 
Das Heilige Qrab (F.X. Kraus) 
Hommage ä Schongauer (M. Qüthlin) 
3 / 9 1 
Der Reliquienschrein (Q. Klein) 
Fürsprache der Heiligen (P. Schnebelt) 
Brauchtum am Stadtpatrozinium (A. Hau) 

4 / 9 1 
Ein Raum der Stille (H. Metz) 
Wem gehört das Münster? (F. Schanno) 
Die Heiligen Drei Könige (P. Schnebelt) 

1/92 
Was ist ein Patrozinium? (Dr.J. Sieger) 

Fürsprache der Heiligen (Forts.) 
(P. Schnebelt) 

Zerstörung des Münsters (Q. Klein) 

2 / 9 2 
Baustelle Münster (Redaktion) 
Der Altar: Mitte des Kirchenraums 
(E. Kopp) 
Chronik der Breisacher Stadtpfarrer 
(F. Schanno) 

Pfarrei gibt Orientierungslinie vor (Red.) 

3 / 9 2 
Was tut sich am Münster? (H.J. Treppe) 
Es geht um die Mitte (Pater J. Lang) 
Gerüste am Breisacher Münster 
(P. Schnebelt) 

FA.Z.-Bericht zum Münster (Redaktion) 

1/93 
Naturstein: Material für die Ewigkeit? 
(Redaktion) 
Das Heilige Qrab (W. Braun) 
Zeitdokument von 1703 (F. Schanno) 
Geschichte der Altäre im Münster 
(G. Klein) 
2 /93 
Das Pyramidendach ist saniert (Red.) 
Die Farbfenster im Münster (M. Reining) 
Organist und Orgeltreter (U. Fahrer) 
Beschießung der Stadt 1793 (G. Klein) 
Wer dachte als erster an M. Schongauer? 
(Redaktion) 
3 /93 
Künstlerwettbewerb (Redaktion) 
Das Sakramentshäuschen (K. Berle) 
Lettner vor und nach dem 2. Weltkrieg 

(Redaktion) 

Jürgen Ochs verläßt Breisach (Red.) 

1 + 2 /94 
Altarraumgestaltung: Die Künstler 
stellen ihre Arbeiten vor (Redaktion) 
Restaurierung der Martin-Schongauer-
Malereien abgeschlossen (Redaktion) 
In memoriam Josef Schmidlin (Red.) 
Parallelen: 

Schongauer - Michelangelo (Redaktion) 

1/95 
Symbolik im Hochchor (J. Maurer) 
Baugeschichte d. Hochchors (U. Knapp) 
Abenteuer des Silberschreins (Red.) 
Steinmetzzeichen im Münster (H.Metz) 
2 /95 
Gedanken zum Stadtpatrozinium 
(J. Büchelin) 
Die Münstertürme in alten Darstellungen 
(H. Metz) 
Pantaleon Rosmann (U. Fahrer) 
Die Renovierung des Münsters nach 
dem 2. Weltkrieg (Redaktion) 
1/96 
Reliquien im Altar (K. Richter) 
Musik zur Altarweihe (K. Skoczowski) 
Der Hochaltar des HL (M. Rosenberg) 
Das riiemandswappen (H. Metz) 
Fenster und Innenraum (O. Langer) 
Der Vierungsaltar von F. Gutmann (Red.) 

HELMUT PHILIPP (Freibürg): Breisach mit Münsterberg. 
Dieser phantasievolle Maler verblüfft immer wieder mit neuen Ansichten. Wir überlassen es dem 

Betrachter, sich in den Verrückungen Philipps zurechtzufinden. (Archiv HERMA™ tiAwna). 
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UNSER M ü N S T E R 2/96. AKTUELLES 

V i e r t e g r o ß e S p e n d e d e s BADISCHEM WINZERKELLERS BREISACH 
z u g u n s t e n d e s Müns te r s St. S t e p h a n 

Beispielhaft 
Z u m v ie r t en Mal in Folge ha t d e r B a d i s c h e Winzerkel le r 

E i n n a h m e n a u s d e m J a h r g a n g s w e i n St. Urban z u g u n s t e n d e r 
M ü n s t e r r e n o v i e r u n g g e s p e n d e t . Die W i n z e r g e n o s s e n s c h a f t tu t 

s ich d a m i t in e inma l ige r Weise hervor , u n d d i e s in Zei ten , 
die f ü r die b a d i s c h e n Winzer ha r t g e n u g s ind . 

Unser Bild zeigt V o r s t a n d s v o r s i t z e n d e n URBAN LAMPRECHT, d e r 
a m 2 5 . Mai 1 9 9 6 d e m Vors i t zenden d e s M ü n s t e r b a u v e r e i n s , 

PETER KLUG, e i n e n 

Scheck über 40 000 Mark 
ü b e r r e i c h t e . 

Auch der Münsterbauverein Breisach e.V. b e d a n k t sich an dieser Stelle seh r herzlich 
für diese großzügige Geste . 

Die Leser dieser Schrift werden e s nicht be reuen , wenn sie vom n e u e n , durch se ine geschmack l i che Har­
mon ie b e s t e c h e n d e n Jahrgangswein s te t s eine Reserve in ihrem Keller halten. Der Wein s t a m m t a u s der 
Kaiserstühler Lage LEISELHEIMER GESTüHL, und ist ein GRAUER BURGUNDER, KABINETT TROCKEN. 

•̂L 

•y 

Urban, der Geheimnisvolle 
I m BADISCHEN WINZERKELLER BREISACH h ä n g t e i n f a r b e n f r o h e r , 
m o d e r n e r Wandtepp ich , auf d e m m a n u n t e r a n d e r e m d e n 
heil igen U r b a n mi t t yp i sche r P a p s t k r o n e b e w u n d e r n k a n n . 
D u r c h a u s zu dieser Dars t e l l ung p a ß t e die B e s c h r e i b u n g , die 
Vors tandsvors i t zender U r b a n L a m p r e c h t in se iner P r ä s e n t a ­
t ion d e s J a h r g a n g s w e i n s St. U r b a n gab. Er verse tz te d e n 
Winze rpa t ron i n s 5. J a h r h u n d e r t ­ u n d j e d e r w a r zu f r i eden 
dami t . 
Wen j e d o c h n ä h e r in te ress ie r t , w a s es mit d e m Heiligen auf 
sich h a t u n d wie er zu se iner Patronsro l le k a m , muJ3 s ich viel­
leicht mit e inem d ü r r e n Hinweis im Lexikon zu f r i edengeben . 
Zieht er ein zwei tes Lexikon zu Rate , d a n n weiß d ie se s 
womöglich e twas ganz a n d e r e s zu ber i ch ten . In RECLAMS LE­
XIKON DER HEILIGEN beispie lsweise f a n d e n wir dies (und wol­
len i h m Ver t r auen schenken) : 
„Urban, Bischof , Hl. (25. Mai). Die ü b e r a u s zah l r e i chen Dar­
s t e l lungen mit einer T r a u b e verwechse ln vom 15. J a h r h u n ­
der t a n d e n in al len Weingegenden b e s o n d e r s v e r e h r t e n Bi­
schof von A u t u n u n d Langres ( i r r tümlich oft in päps t l i che r 
Kleidung) mit d e m gle ichnamigen u n d a m gleichen Tag ver­
e h r t e n Paps t . Bischof U r b a n verba rg s ich vor se inen Verfol­
ge rn h i n t e r e inem Weins tock u n d h ä l t d e s h a l b auf Dars te l ­
l u n g e n n i c h t n u r eine T r a u b e , s o n d e r n h ä u f i g eine ganze Re­
b e mit T r a u b e n in H ä n d e n ; er wird als P a t r o n der Winzer ge­
feiert, zu d e n e n der hl. P a p s t U. keine Bez iehung h a t . " 
Bei Reclam i s t leider n ich t angegeben , in welchem J a h r der 
Gepeinigte s ich im b u r g u n d i s c h e n R e b e n g a r t e n vers teckte . 
In diese Lücke spr ing t zwar d a s DBG LEXIKON ein, befö rde r t 
d e n G e s u c h t e n abe r k u r z e r h a n d z u m Paps t : „Urban, Name 
von Päps ten , 1) U. I. 2 2 2 ­ 230, Hlg. (25.2.), Pa t ron der Win­
zer. ­ 2) U. II 1088 bis 1099, 
In der wei te ren B e s c h r e i b u n g e r f a h r e n wir von e iner Reihe 
spä t e r e r Urbane ; der letzte w a r der von 1568 bis 1644 le­
b e n d e U r b a n VIII. 

Münsterchor singt 
Urbanlied 

Mit b e s c h w i n g t e n Weisen u m r a h m t e d e r 
M ü n s t e r c h o r die Vorste l lung d e s n e u e n Ur­
b a n w e i n s im H a n s j a k o b h o f d e s B a d i s c h e n 
Winzerkel lers . Zu d e m Anlaß h a t t e d e r C h o r 
ein n e u e s Lied e i n g e ü b t : d a s „Urbanl ied"; 
Chor le i t e r Krystian S k o c z o w s k i ha t d a f ü r 
n a c h e i n e r Melodie d e s L u x e m b u r g e r Kom­
p o n i s t e n Franz­Peter Holler d e n C h o r s a t z 
g e s c h r i e b e n . Der Liedtext s t a m m t a u s d e r 
F e d e r von Mechth i lde Kiechle . 
Der hei l ige Urban , ein im 5. J a h r h u n d e r t le­
b e n d e r Bischof , ist d e r S c h u t z p a t r o n d e r 
Winzer. Sein N a m e s c h m ü c k t d i e JAHR­
GANGSWEINE a u s d e m B a d i s c h e n Winzer­
kel ler in Breisach . 

Ehrentitel für früheren 
Breisacher Vikar 

LUDWIG HöMLiriGEr w u r d e von Paps t J o h a n ­
n e s Paul II. z u m p ä p s t l i c h e n Kaplan er­
n a n n t ; d a m i t darf d e r Pr ies t e r d e n Titel 
„Monsignore" f ü h r e n . Hönlinger, d e r 1 9 7 0 / 
7 1 u n t e r Dekan Augus t Müller als Vikar in 
Breisach wirkte, ist Spiri tual a m Col legium 
B o r r o m a e u m in Freiburg. 
Der M ü n s t e r b a u v e r e i n Bre i s ach beg lück­
w ü n s c h t Ludwig Hönl inger zu d i e s e r h o h e n 
A u s z e i c h n u n g . 
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In einem Gespräch befragten wir 
Werner Eppinger nach seinen Arbei­
ten im Innenraum des Münsters. Der 
58jährige Handwerker ist Malermei­
ster in Merdingen und hat große Er­
fahrung mit der Restaurierung von 
Kirchen. 

Sie waren nun über ein Jahr lang mit 
der Reinigung und Restaurierung der 
Wände und Gewölbe im Breisacner 
Münster beschäftigt. Warum hat man 
sie lediglich gereinigt und nicht mit 
einem ganz neuen Anstrich verse­
hen? 

Dafür gibt es zwei Gründe: Zum 
einen war der vorhandene Kalk­

untergrund nicht mehr so stabil, 
daß er neue Anstriche getragen hät­
te. Dann wollte man vor allem den 
alten Wandcharakter erhalten. 

K " * * -

Werner Eppinger bei der Arbeit an 
einem Schlußstein im Hochchorgewölbe 

Bild: Jean Jeras 

Dispersionsfarbe nicht. So mußten 
wir auf solche Flächen zuerst eine 
Quarzbrücke aufbringen, damit der 
Kalk überhaupt bindet. 

Wie haben Sie die zahlreichen Steine 
behandelt? 

H ier war die Arbeit besonders 
aufwendig. Bündelpfeiler, Ge­

wölberippen und Fenstergewände 
wurden ebenfalls mit dem Spezial­
schwamm trocken gereinigt. Weil 
sich auf Steinen aber oft hartnäcki­
ge Sporenablagerungen finden, 
mußten sie zusätzlich feucht nach­
gereinigt werden. An den Steintei­
len gab es viele Schadstellen; wir 
besser ten sie aus und retuschierten 
und marmorierten sie im Stil der 
vorgefundenen Muster. 

Bei einer Begehung im Hochchor 

Im Münster gab's nicht viel zu malen 
G e s p r ä c h mit W E R N E R E P P I N G E R 

Es gibt heute doch sehr gute Kunst­
stoffarben. Warum wurde im Mün­
ster trotzdem Kalk verwendet? 

M it Kalk erzielt man einen ganz 
eigenen Oberflächeneffekt , wie 

er mit Dispersionsfarbe nicht zu er­
reichen wäre. Dann ist Kalk ein at­
m e n d e s Material, das einen optima­
len Feuchtigkeitsaustausch zwi­
schen Wand und der Umgebungs­
luft zuläßt. Schließlich wurde im 
Münster jahrhunder te lang Kalk ver­
wendet und dabei sollte man blei­
ben. 

Wie ging das Reinigen vor sich? 

Die Flächen wurden quadratdezi­
meterweise mit einem Spe­

zialschwamm trocken abgerieben. 
Wo die Verschmutzung sehr stark 
war, mußten wir mit pulverförmi­
gem Schwammaterial druckstrah­
len. 
Allerdings war es mit dem Trok­
kenreinigen nicht überall getan: 
Schadstellen wie breitere Risse und 
lose oder fehlende Putzteile muß­
ten neu verputzt werden. Dafür ver­
wandten wir einen dem alten Putz 
angeglichenen Kalkputzmörtel. Fei­
nere Risse weiteten wir etwas und 
schlössen sie dann mit einer Mi­
schung aus feinem Sand und Kalk 
mithilfe einer Modellierspachtel. 

Und wo blieb der Abrieb aus der 
Trockenreinigung? 

Der fiel auf zuvor ausgelegte Pla­
stikfolien und verschwand 

schließlich im Staubsauger. 

Hatten Sie Probleme mit dem Unter­
grund? 

Insbesondere Wasserschäden ­ sie 
waren größtenteils auf das un­

dichte Dach zurückzuführen ­
machten uns ziemlich zu schaffen. 
Sie bildeten Versinterungen auf der 
Wand­ und Gewölbeoberfläche. 
Das sind harte, wasserunlösli­
che Kristallausblühungen, de­
nen man nur mit einem Spezi­
alverfahren beikommt. Dabei 
wird die verfärbte Sinterhaut 
aufgerauht und dann fluatiert, 
das heißt: Die Wasserflecken 
werden neutralisiert, bevor 
man sie übermalen kann. Um 
den Farbton der Umgebungs­
flächen zu erreichen, mußten 
sie nicht selten sechs bis acht 
Mal mit Kalk überstrichen wer­
den. 

Sie haben also keine Farbe aufge­
bracht? 

In Breisach gab es tatsächlich 
wenig zu malen. Gestrichen 

haben wir nur bei Fehlstellen, 
wo der gemalte Untergrund 
ganz fehlte. Etwas anderes wa­
ren die Sockelbereiche, die mit 
neueren Dispersionsanstrichen 
versehen waren. Kalk hält auf 

konnten wir vom Gerüst aus die 
wunderschönen, farbigen Schlußstei­
ne und Konsolen der Kreuzrippen 
besichtigen: Auch hier wurde nichts 
gemalt? 

TVein, auch sie erhielten nur die 
1 la l lernotwendigsten Retuschen. 
Die erstaunlich frischen und sehr 
schönen Farben s tammen wahr­
scheinlich von der Renovierung En­
de des letzten Jahrhunderts . • 

U | m 

Gewölbeschönheit: Schlußstein 
mit Skulptur an der Hochchordecke 

Bild J. Jeras 
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Eine LUTHERBIBEL 
zum Jubi läum 

Zum hundertjährigen Bestehen der Breisacher evangeli­
schen Kirchengemeinde überraschte Gratulant Pfarrer Pe­
ter Klug seinen Kollegen, Pfarrer Jörg Büchelin, mit einer 
Bibel aus dem Jahr 1720. 
Das wertvolle, fast 12 Pfund wiegende Buch lagerte bis 
jetzt im Pfarreiarchiv. Es war allerdings nicht mehr im be­
sten Zustand. Um der neuen Besitzerin den Aufwand für 
die Restaurierung zu erleichtern, überreichte der von der 
Münsterrenovierung arg gebeutelte Klug zusammen mit 
der Bibel den symbolischen Betrag von fünfhundert Mark. 
Bei Jörg Büchelin kam das wertvolle Stück in die richtigen 
Hände: Alte Bücher zu restaurieren ist das Hobby des Pfar­
rers. 
Ein Zeichen des oekumenischen Miteinanders setzte auch 
der Münsterchor: Er sang zusammen mit den Sängerinnen 
und Sängern des evangelischen Kirchenchors den von 
Felix Mendelssohn Bartholdy vertonten achtst immigen 
Psalm 100 „Jauchzet dem Herrn alle Welt". 

Im Jahr des hundertsten Jubiläums 
erhielt die 1968 neu erbaute evan­
gelische Kirche den Namen MARTIN-
BUCER-KIRCHE. Bucer (geboren 1491) 
war elsäßischer Dominikaner, der 
sich der Reformation anschloß. In 
einem Gemeindebrief schrieb Pfar­
rer Jörg BüCHELIN, warum der Kir­
chengemeinderat Bucer zum Na­
menspatron für die Breisacher Kir­
che wählte: „Man kann Bucer '> den 
Anwalt der Einheit unter den Refor­
matoren nennen. Sein Name ver­
pflichtet uns dazu, nach dem Ge­
meinsamen in den beiden Kon­
fessionen zu suchen." 

1) auszusprechen wie 
Butzer 

Es sagten ... 
am 19.10.1996 beim Empfang der Gä­
ste zur Weihe der 
MARTIN­BUCER­KIRCHE: 

Pfarrer Peter KLUG 
„Ich bin sicher, St. Stephan, der Patron 
der katholischen Kirche blickt mit Wohl­
wollen auf Martin Bucer, den neuen Pa­
tron der evangelischen Kirche." 

Bürgermeister Alfred VONARB 
„Für die Stadtverwaltung ist es eine 
große Erleichterung, daß die evangeli­
sche und die katholische Gemeinde hier 
so gut miteinander auskommen. 

Rechts: Erste Seite aus 
der Lutherbibel von MDCCXX 

3**"­

Pfarrer Jörg Büchelin 
restauriert die wertvolle Bibel selber 
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Pfarrei St. Stephan 
kurz & bündig 

9. März 1 9 9 6 : Weihbischof Wolf­
g a n g Kirchgäßner s p e n d e t 120 
j u n g e n Q e m e i n d e m i t g l i e d e r n 
die 
F l R M U N G . 

2 3 . 3 . : Reihe MüNSTERKONZERTE: 
Die sieben ietzen Worte von M. 
Haydn mit d e m Bre i s ache r 
St re i chqua r t e t t . Medi t a t i ons t ex t e 
d a z u von Leopo ld Glaser. 

2 9 . 3 . O e k u m e n i s c h e r JUGEND­
KREUZWEG d u r c h die Stadt . 

O S T E R S O r i N T A G : D e r MüNSTER­
CHOR ist zu Gas t in d e r Kloster­
k i rche St. T r u d p e r t in Münster­
tal. Z u s a m m e n mit e i n e m 
S t r e i c h o r c h e s t e r u n d zwei Soli­
s t i n n e n s ingt er die „Missa bre-
vis in F-Dur" v o n J . Haydn. Die 
O s t e r m e s s e in Bre i sach ges t a l t e t 
d e r Müns te r t ä l e r K i r c h e n c h o r 
u n t e r d e r Lei tung von Bezirks­
k a n t o r G. G n a n n mit. 

14. April: 4 2 Kinder g e h e n zur 
ERSTEN KOMMUNION. I n d e r G e ­
s c h i c h t e H o c h s t e t t e n s war e s 
w a h r s c h e i n l i c h d a s e r s t e Mal, 
d a ß d e r Weiße S o n n t a g in d e r 
V e r e n e n k a p e l l e gefe ie r t w u r d e 
(21.April). 

18.4 . Im P f a r r g e m e i n d e r a t be­
r i c h t e n d i e SOZIALEN DIENSTE ü b e r 
ihre Tätigkeit . 

2 8 . 4 . D i e „OEKUMENISCME HOSPIZ­
GRUPPE BREISACH" l ä d t z u e i n e m 
Tag d e r o f f e n e n Tür ein. In e i n e r 
o e k u m e n i s c h e n Feier mit Aus­
s e n d u n g , mit Auss t e l l ungen u n d 
I n f o r m a t i o n s v e r a n s t a l t u n g e n im 
e v a n g e l i s c h e n G e m e i n d e h a u s 
wird die Initiative vorges te l l t . 
T r e i b e n d e Kraft d e r G r u p p e , d e r 
e t w a dreißig Mitwirkende ange­
h ö r e n , i s t HILDEGUND BüCHELIN. 

9 .5 . Der St i f tungs ra t d e r Pfarrei 
k a n n d e r A n s c h a f f u n g e ine r be­
w e g l i c h e n KLEINORGEL f ü r d e n 
H o c h c h o r nich t z u s t i m m e n ­
se i t d e r R e n o v i e r u n g d e s Mün­
s t e r s u n d a n d e r e r kirchl icher Ge­
b ä u d e wie d e s K i n d e r g a r t e n s St. 
Michael ist E b b e in d e r Kasse . 

1 1 . 5 . D i e M i t g l i e d e r d e s PFARRGE­
MEINDERATS t r e f f en s ich zu e i n e m 
Tag d e r B e s i n n u n g im Elztal. 

1 4 . 5 . BREISACHER MüNSTERKONZER­

TE: Chor und Orchester des Mar-
tin-Schongauer-Gymnasiums tre­
t e n mit Werken v o n F. S c h u b e r t 
u n d F. Mende l s sohn­Bar tho ldy 
auf . 

PFINGSTEN: D e r HOCHCHOR d e s 
Müns te r s ist r enov ie r t u n d wie­
d e r zugängl ich . Im Pfarrbrief 
s c h r e i b t Pfarrer Klug, d i e s se i ein 
G r u n d „ein f r o h e s Te D e u m " zu 
s ingen . 

8 .6 . Im R a h m e n d e r Reihe „Mün­
s t e r k o n z e r t e " gas t i e r en die PE­
TITS CHANTEURS DE ST. ANDRE DE 
COLMAR in B r e i s a c h . 

14.6 . Anläßlich d e s F ü n f h u n d e r t ­
j a h r j u b i l ä u m s d e s Si lbe r sch re in s 
s t i f te t die f r a n z ö s i s c h e G a r n i s o n 
d e r P f a r r e i e i n ORGELKONZERT. Or­
g a n i s t i n i s t MARINA TSCHEBURKINA. 

1 6 . 6 . D i e EVANGELISCHE KIRCHENGE­
MEINDE BREISACH f e i e r t i h r e i n h u n ­
d e r t j ä h r i g e s B e s t e h e n . Pfarrer 
Peter Klug ü b e r b r i n g t die G r ü ß e 
d e r k a t h o l i s c h e n Pfarrei St. Ste­
p h a n ( s iehe a u c h Sei te 21) . 

2 3 . 6 . Stad t u n d Pfarrei b e g e h e n 
d a s STADTPATROZINIUM. Die s o n s t 
fe ie r l iche Prozess ion d u r c h die 
Stad t mit Sta t ion auf d e m Werd 
m u ß w e g e n R e g e n s aus fa l l en . 
Die Fes tp red ig t häl t Regionalde­
kan Rainer Klug, ein Bruder d e s 
Bre i s ache r S t a d t p f a r r e r s Peter 
Klug. Den F e s t g o t t e s d i e n s t ge­
s t a l t en d e r e v a n g e l i s c h e Ki­
r c h e n c h o r u n d d e r M ü n s t e r c h o r 
g e m e i n s a m mit. 

5 .7 . Zur t u r n u s m ä ß i g e n Verset­
z u n g d e s f r a n z ö s i s c h e n GARNI­
SONSKOMMANDANTEN MOLINER ü b e r ­
re ich t Pfarrer Pete r Klug d e m Of­
fizier e i n e n Stich d e r a l t en Fest­
u n g Bre i sach u n d b e d a n k t s ich 
fü r d i e w o h l w o l l e n d e Z u s a m m e n ­
a rbe i t d e s K o m m a n d a n t e n mit 
d e r Pfarrei. 

S o m m e r f e r i e n 1 9 9 6 : W ä h r e n d 

d e r Ferien d e s Stad tp fa r r e r s be­
t r e u t P a t e r PEDRO PAOLO ALVES DOS 
SANSOS (Brasilien) die G e m e i n d e 
St. S t e p h a n . 

3 0 . 9 . Bischof LEON a u s Peru stat­
t e t Breisach e i n e n B e s u c h ab . In 
e i n e m G o t t e s d i e n s t u n d e i n e m 
a n s c h l i e ß e n d e n Tre f fen b e d a n k t 
e r s ich bei d e r Kolpingfamil ie für 
ihre Unte r s tü t zung e i n e s sozia­
len Pro jek t s in Peru. 

1.10. Walter RUF (Obe rbe rgen ) 
wird als S c h u l d e k a n ve rabsch ie ­
de t ; s e i n e Nachfo lge tritt Martina 
HöHMANN ( K e n z i n g e n ) a n . 

1 3 . 1 0 . BREISACHER MüNSTERKON­
ZERTE: O b j e k t m u s i k mit d e m 
F r e i b u r g e r POLARITY PERCUSSION 
ENSEMBLE. 

2 7 . 1 0 . BREISACHER MüNSTERKON­
ZERTE: Konzer t mit d e r a u s d e m 
nord i t a l i en i schen Casa l e s t am­
m e n d e n i t a l i en i schen Organis t in 
D a n i e l a PALLANZA. 

3 1 . 1 0 . Zur Er inne rung an d e n er­
s t e BOMBENANGRIFF a m 3 1 . 1 0 . 
1 9 4 4 auf Breisach l äu te t die gro­

ß e Glocke d e s Münsters . 

3 . 1 1 . ÖKUMENISCHER VESPERGOT­
TESDIENST im Münster. Anlaß ist 
e i n e Tagung e v a n g e l i s c h e r Ober­
k i r chenrä t e . Es predig t d e r evan­
ge l i s che Kirchenp rä s iden t Hoef­
fel a u s St raßburg . 

1 4 . 1 1. ÖKUMENISCHE SITZUNG d e r 
Pfarr­ u n d K i r c h e n g e m e i n d e r ä t e . 

2 4 . 1 1 . In e i n e m Fes tak t wird 
d e m MüNSTERCHOR z u m 2 0 0 ­ j ä h ­
r igen B e s t e h e n die PALESTRINA­ME­
DAILLE übe r re i ch t . Zu d i e s e m An­
laß füh r t d e r Chor, vers tä rk t von 
d e n S ä n g e r i n n e n u n d S ä n g e r n 
d e s Kirchencho r s von Neuf­Bri­
s a c h , ein Kirchenkonze r t auf . 

Er fotografiert für das Pfarreiarchiv 
J a h r z e h n t e l a n g h a b e n Fotogra fen Bilder v o m Müns te r inne ren aufge­
n o m m e n u n d in d e r Folge a u c h kommerz i e l l verwer te t . Dies f ü h r t e zu 
d e r g r o t e s k e n Si tua t ion , d a ß die Pfarrei St. S t e p h a n j e d e s Foto ihrer Kir­
c h e , d a s s ie fü r e i g e n e Zwecke benö t ig t e , fü r of t t e u r e s Geld e r w e r b e n 
m u ß t e . Auf d i e s e Weise war e s d e r Pfarrei a u c h nicht mögl ich , e i n e Bild­
d o k u m e n t a t i o n ü b e r d a s Münster a n z u l e g e n . 
Sie h a t d e s h a l b JEAN JERAS beau f t r ag t , e i n e Bildreihe anzufe r t igen . Der 
4 2 j ä h r i g e gebür t ige F r a n z o s e l eb t in Freiburg u n d hat g r o ß e Erfahrun­
g e n mit d e r Verfi lmung von K i r c h e n r ä u m e n . So f ü h r t e er ä h n l i c h e Auf­
t r äge im Fre iburger Münster, in Niederrotweil u n d in vielen a n d e r e n Kir­
c h e n d e r Erzd iözese a u s . 
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Blick über die 
Münstertürme hinaus 

Mit dieser Rubrik möchten wir den 
Blick unserer Leser auf Probleme len­
ken, mit denen sich Kirchen an an­
deren Orten auseinanderzusetzen zu 
haben. 

Daß a u c h die m e t e r d i c k e n Kalk­
s a n d s t e i n m a u e r n d e s KÖLNER 
DOMS 
nicht g e g e n Umwel te in f lüsse ge­
feit s ind , e r g a b j e t z t e i n e g e n a u e ­
re Unte r suchung : Dem gewal t igen 
K i r c h e n b a u s e t z e n Kleins t lebe­
w e s e n wie Algen, Pilze u n d Bak­
te r ien b e s o n d e r s s ta rk zu. Die Or­
g a n i s m e n l e b e n auf d e n Mauer­
o b e r f l ä c h e n e b e n s o wie in d e n 
f e ins t en Ste inspa l t en . Ihre Stoff­
w e c h s e l p r o d u k t e s ind d a f ü r ver­
antwort l ich , d a ß d a s Ges te in un­
a u f h a l t s a m von i nnen u n d a u ß e n 
ze rb röse l t . Die B e m ü h u n g e n , ein 
Mittel g e g e n d e n Zahn d e r Zeit zu 
f i n d e n , s i n d ­ s o PROFESSOR P. 
HIRSCH v o n d e r U n i v e r s i t ä t Kie l ­
b i she r o h n e Erfolg g e b l i e b e n . 

Im e l s ä ß i s c h e n 
OTTMARSHEIM, 
e twa 3 0 k m südl ich von Breisach, 
ze r s tö r t e Ende F e b r u a r 1991 ein 
Brand Teile d e r a u s d e m 1 1. Jahr ­
h u n d e r t s t a m m e n d e n Kirche. Sie 
ist ein im Stil d e s A a c h e n e r Mün­

s t e r s e r s t e l l t e r Z e n t r a l b a u mit 
z w e i g e s c h o s s i g e n Säu lens t e l lun ­
g e n im Mitte loktogon. 
Die Res tau r i e rung v e r s c h l a n g et­
wa 4 , 6 Millionen Mark; al lerd ings 
ist die alte WALTRin­Orgel a u s d e m 
18. J a h r h u n d e r t n o c h n ich t er­
se tz t . Den Zusch l ag d a f ü r h a t t e 
d e r s ü d b a d i s c h e O r g e l b a u e r H. 
SPäTH e r h a l t e n ; o b i h m d e r A u f ­
t rag a b e r endgül t ig z u g e s p r o c h e n 
wird, ist zwei fe lhaf t , d e n n Paris ­
d i e s v e r m u t e n K e n n e r d e r S z e n e 
­ wird s e i n e n Anteil von e twa ei­
n e r h a l b e n Million Mark wohl n u r 
d a n n h e r a u s r ü c k e n , w e n n ein 

Kirche in Ottmarsheim (Elsaß) 

f r a n z ö s i s c h e r O r g e l b a u e r z u m 
Zug k o m m t . 
Heu te ist in d e r e h e m a l i g e n Abtei 
wieder e i n e M ö n c h s g e m e i n s c h a f t 
tätig, die die B e s u c h e r d e r Kirche 
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zu ih ren t äg l ichen S t u n d e n g e b e ­
t e n ein lädt . 
Wer d a s b e r ü h m t e 
BAPTISTERIUM 
in Florenz bes i ch t igen will, m u ß 
d a f ü r künf t ig e twa 3 Mark bezah­
len. Damit wird in Italien z u m er­
s t e n Mal Eintritt fü r die Besichti­
g u n g e ine r Kirche verlangt . Außer­
d e m wird d a r a u f g e a c h t e t , d a ß 
sich nich t m e h r als 150 B e s u c h e r 
auf e inma l im Bapt i s te r ium auf­
ha l t en . 

M a n c h e Stel len d e s 
NIEDERROTWEILER ALTARS 

b e s t e h e n n u r n o c h 
a u s Zel lu losehau t , da­
h in te r sei „alles hohl"; 
s o b e s c h r i e b DR. H. 
REICHWALD v o m L a n ­
d e s d e n k m a l a m t auf 
e ine r Si tzung d e s Kir­
c h e n b a u f ö r d e r v e r e i n s 
d e n Z u s t a n d d e s 
K u n s t w e r k s a u s d e m 
f r ü h e n 16. J a h r h u n ­
der t . Der Altar ist wie 
d e r von Breisach ein 
Werk d e s Meisters HL. 
1,2 Millionen Mark 
wird die Renov ie rung 
d e r Kirche a m Kaiser­
s tuh l k o s t e n , te i l te 
PFARRER IVAN HOJAMIC 
mit. Mit d ie se r gewal­

t igen S u m m e ist a u c h die Sanie­
rung d e r C h o r f r e s k e n a b g e d e c k t . 

Im J u n i w u c h t e t e n U n b e k a n n t e 
e i n e Tür d e r JOHANNESKIRCHE 
IN FREIBURG auf , ze r s tö r t en die 
O p f e r s t ö c k e u n d p l ü n d e r t e n d e n 
Inhalt . Der von d e n Verbreche rn 
im K i r c h e n r a u m a n g e r i c h t e t e 
S a c h s c h a d e n über s t e ig t die Beu­
te von wenigen h u n d e r t Mark u m 
ein Viel faches . 

Seit Juli 1 9 9 6 ist d e r TURM DES 
ULMER MÜNSTERS n a c h vierzig 
J a h r e n z u m e r s t e n Mal wieder oh­
n e Gerüs t zu b e t r a c h t e n . Mit sei­
n e n 161 m H ö h e gilt er als d e r 
h ö c h s t e K i r c h e n t u r m d e r Welt. 
M ü n s t e r b a u m e i s t e r Lorenz g a b 
s e i n e r H o f f n u n g A u s d r u c k , we­
n igs t ens d e r T u r m m ö g e in d e n 
k o m m e n d e n h u n d e r t J a h r e o h n e 
G e r ü s t e a u s k o m m e n . So l ange 
ha l te h e u t z u t a g e ein Stein. Früher 
h ä t t e n N a t u r s t e i n e bis zu 3 0 0 
J a h r e n ü b e r d a u e r t . 
Die Nachfo lge von Lorenz , d e r 
d e m n ä c h s t in d e n R u h e s t a n d 
geh t , tritt e ine Frau an . Auch die 
H ü t t e n m e i s t e r i n in Ulm ist e i n e 
Frau ­ die einzige in D e u t s c h l a n d , 
die d i e s e Funkt ion i nneha t . 
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Spendenwaage 
S t a n d : 
E n d e O k t o b e r 1 9 9 6 

Wir d a n k e n a l len s e h r 
herz l ich , d ie d e n 
M ü n s t e r b a u v e r e i n mi t 
S p e n d e n u n t e r s t ü t z e n ! 

Belastung der 
Pfarrei St. Stephan 
DM 1 0 0 0 0 0 0 , -

AKTUELLES 

Spenden an den 
Münsterbauverein 

DM 3 6 9 3 9 5 , -

Innenrenovierung 
ist fast abgeschlossen 

N a c h d e r Rein igung u n d I n s t a n d s e t z u n g v o n M a u e r n u n d 
G e w ö l b e n d e s K i r c h e n s c h i f f s ­ die Arbe i t en w a r e n n o c h vor 
W e i h n a c h t e n 1 9 9 5 zu E n d e g e b r a c h t w o r d e n u n d f a n d e n 
viel A n e r k e n n u n g ­ b l i e b d e r H o c h c h o r fü r die B e s u c h e r d e s 
M ü n s t e r s b i s P f i n g s t e n 1 9 9 6 u n z u g ä n g l i c h . Hinte r e i n e r 
d i c h t e n S p a n p l a t t e n w a n d l ieß e s ein Gewir r v o n Gerüs t ­
s t a n g e n u n d A r b e i t s b ü h n e n fün f M o n a t e l ang n ich t zu, In­
t e r e s s i e r t e n d e n H o c h a l t a r d e s Meis te r s HL o d e r d a s Chor­
g e s t ü h l zu z e ige n . Vor d e m A b b a u d e r G e r ü s t e w u r d e d e r 
Altar sorgfä l t ig e n t s t a u b t u n d v o n J e a n J e r a s fo tog ra f i e r t 
( s i ehe u n s e r e n K u r z b e r i c h t S e i t e 22) . In d e r in d e r S ü d k o n ­
c h e e i n g e r i c h t e t e n T a u f k a p e l l e w u r d e n b e r e i t s d i e e r s t e n 
Kinder g e t a u f t . 
B e d a u e r l i c h e r w e i s e l i e ß e n s ich d ie v o r g e s e h e n e n K o s t e n 
n ich t h a l t e n . I n s b e s o n d e r e im E l e k t r o b e r e i c h f ie len n ich t 
v o r h e r z u s e h e n d e Arbe i t en a n , d ie im ( t eu ren) S t u n d e n l o h n 
b e z a h l t w e r d e n m u ß t e n . 
N a c h d e r R e n o v i e r u n g d e r S a k r i s t e i w a r e n d e n g a n z e n 
H e r b s t ü b e r F a c h l e u t e mit d e r R e s t a u r i e r u n g d e s C h o r g e ­
s t ü h l s b e s c h ä f t i g t (Bild u n t e n ) . 
Z u m G e l i n g e n d e r I n n e n r e n o v i e r u n g t r u g e n bei : 
W e r n e r Eppinger , (Re in igung d e r Wand­ u n d Gewölbe f l ä ­
c h e n , R e t u s c h e n ) , Hans­Pe te r G e p p e r t , (Elekt ro ins ta l la t ion) , 
T h o m a s G r ü n e w a l d (Res t au ra to r ) , E b e r h a r d G r e t h e r (Re­
s t a u r a t o r ) , T h o m a s Reine r ( R e s t a u r a t o r C h o r g e s t ü h l ) u n d 
T h e o Hirschbih l a l s a u f s i c h t f ü h r e n d e r Archi tekt . 

•N 

1 

S i n d Sie s c h o n Mitgl ied 
i m M Ü N S T E R B A U V E R E I N ? 

I h r M i t g l i e d s b e i t r a g (DM 2 5 , ­ j ä h r l i c h ) 
i s t s t e u e r l i c h a b s e t z b a r . 

U n s e r e n M i t g l i e d e r n s e n d e n w i r 
d i e s e S c h r i f t zu . 

Münsterplatz kein Parkplatz mehr 
Von e i n e r l i e b g e w o r d e n e n G e w o h n h e i t m u ß ­
t e n d ie B r e i s a c h e r im H e r b s t 1 9 9 6 A b s c h i e d 
n e h m e n : D a s b e q u e m e P a r k e n auf d e m 
g r o ß e n Müns te rp l a t z ist n u r n o c h Got t e sd i ens t ­
b e s u c h e r n w ä h r e n d e i n e r e n g b e g r e n z t e n Zeit 
mögl i ch . Im R a h m e n e i n e r d e n g e s a m t e n Mün­
s t e r b e r g e i n b e z i e h e n d e n V e r k e h r s b e r u h i g u n g 
l ieß d ie S t a d t d e n b e l i e b t e n (und b e q u e m e n ) 
Parkp la tz s p e r r e n . Auf d e m B e r g p l a t e a u u n d 
auf Tei len d e s L a n g e n Wegs (nö rd l i che Auf­
f a h r t z u m M ü n s t e r b e r g ) w u r d e n P a r k p l ä t z e 
m a r k i e r t , d ie z u m Teil n u r mit P a r k s c h e i b e be­
n u t z t w e r d e n d ü r f e n . Beim R a t h a u s u n d b e i m 
A m t s g e r i c h t ist w e r k t a g s ein zeit l ich b e g r e n z ­
t e s P a r k e n m ö g l i c h . 

Die Schrift ,unser Münster7 

müßte man ... 
F. R u h l v o n d e r BADISCHEN ZEITUNG s c h i c k e n , u m 
ihn d a r ü b e r a u f z u k l ä r e n , w e r HL in Wirklich­
kei t war. In e i n e m Ber ich t ü b e r d a s Mysterien­
sp ie l „ S t e r n e n w e g " v o n H e l m u t Lutz w u r d e d e r 
Z e i t u n g s m a n n z ieml ich ausfä l l ig , a ls e r dar in 
Lutz d e s G r ö ß e n w a h n s i n n s bez i ch t i g t e . Der 
B r e i s a c h e r Küns t l e r ha l t e s ich , s o m e i n t e Ruhl, 
f ü r e in „ s e l b s t e r n a n n t e s Genie" , d a s s ich ger­
n e d ie Ini t ia len „ d e s B r e i s a c h e r M ü n s t e r m a ­
l e r s HL" zu l ege . 
Bei d i e s e r G e l e g e n h e i t gra tu l ie r t d e r Münster ­
b a u v e r e i n B r e i s a c h s e i n e m Mitglied HELMUT 
LUTZ z u r V e r l e i h u n g d e s EUROPäISCHEN KULTUR­
iNITIATIVPREISeS. 

Dank Der Münsterbauverein Brei­
sach und die Redaktion von 
„unserMünster" danken herz­

lich allen Autoren, die die Herausgabe der 
Informationsschrift 1996 mit Beiträgen und 
Bildmaterial unterstützten und auf diese 
Weise zu einer lesenswerten Gestaltung bei­
trugen. Unser Dank gilt besonders Frau MA­
RIANNA REIFUNG, Herrn UWE FAHRER, 
Herrn HERMANN HÄRING, Herrn ALOIS HAU, 
HERRN GERHARD LÜTHY und Herrn 
KRYSTIAN SKOCZOWSKI. 
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